
Halle, Sonntag den 11. Januar

Erſte Ausgabe. 1852.M 17.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Jnſerate werden mit 1 Sgr. pro geſpaltene Zeile oder deren Raum berechnet und in der Expedition des Couriers
(Buchhandlung des Waiſenhauſes), in der Buchdruckerei des Waiſenhauſes bei Hrn. Kaufmann Brodkorb (Neumarkt), in
der Knapp'ſchen Sortiments Buchhandlung am Markt und Hrn. Kaufmann Seiffert am Klausthor angenommen und berechnet,

Auswärts nehmen zur ſchnellen Weiterbeförderung Jnſerate an: Die Creutz' ſche Buchhandlung in Magdeburg, die Dyk'ſche
Buchhandlung in Leipzig, die Loſſier'ſche Buchhandlung in Cönnern, die Kuhnt'ſche n in Eisleben, Hr. Käm-
merer Kittel in Wettin, Hr. Hauptmann Meyer in Löbejün, die Papierhandlung von H. F xius in Merſeburg, dem
Rathskeller gegenüber und Hr. Bornhak, Lehrer an der Bürgerſchule in Naumburg (kleine Neugaſſe Nr. 419) für Naumburg,
Weißenfels und Umgegend.

Jnhalt: Sitzung der Stadtverordneten. Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Hannover Hamburg). Rußland und Polen (Von der
poſener polniſchen Grenze). Dänemark (Kopenhagen). Locales. Landwirthſchaftliches und Gewerbliches (SpargelKultur).

Sitzung der Stadtverordneten.
Montag, den 12. Januar Nachmittags 2 Uhr.

Auskunft über die Reſultate der Rückgewähr der Landwehr Mobil-
machungspferde.

Wahl neuer Mitglieder zur Reklamations Kommiſſion.
Bewilligung eines Zuſchuſſes an den Frauen Verein.
Verpachtung eines Morgen Ackers an der Eiſenbahn.
Befreiung der Taubſtummenanſtalt von der Einquartierung.

2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.

Jn der Erſten Kammer am 9. Schluß der Berathung über das
Disciplinargeſetz.

Wahl zur Erſten Kammer, Danzig: Graf York v. War-
tenburg, oppoſitionell.

Auch die „Oſtpr. Z.“ fängt an, eine ſehr heftige Sprache
gegen Oeſterreich zu führen. „Am Ende erleben wir es noch,
daß ſich der Kaiſer von Frankreich und der Kaiſer von Oeſterreich über
der Aſche des Herzogs von Reichſtadt die Hände zu einem Bunde
reichen, deſſen Zweck die Demüthigung und Verkleinerung Preußens
c 37 Wiedererlangung der deutſchen Kaiſerkrone für das Haus Habs-
urg iſt.“

Von mehreren Seiten wird gemeldet, daß in Sachen der Her-
zogthümer ein definitives Arrangement getroffen ſei.

Das Befinden des Königs von Dänemark beſſert ſich.
Die Kreuzzeitung enthält ein Pariſer Schreiben, in wel-

chem ſich der franzöſiſche Clerus gegen die Angriffe die-
ſes Blattes vertheidigt. „Die Frage unſerer Zeit iſt Katholi-
eismus oder Socialismus. Bis jetzt iſt Bonaparte ein Jnſtrument der
Kirche. Wenn er es nicht mehr ſein wird, ſo wird die Geiſtlichkeit

die Rolle Pius des Siebenten ſpielen.
Gefängniß gehn.“

Nach einem Artikel der „Daily News“ verlangt Louis Napo-
leon „um die erregten Erwartungen der franzöſiſchen Nation zufrie-
den zu ſtellen die Abtretung eines Theiles der bayerſchen
Rheinpfalz und die Feſtung Landau. Dann würde er den
Frieden zu erhalten im Stande ſein.

Sie wird proteſtiren und ins

Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 10. Januar enthält
Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Den Geheimen expedirenden Sekretairen und Kalkulatoren Feldt,

Wittmeyer, Buſſe und Woyte vom Kriegs Miniſterium, ſo wie
den Jntendantur Sekretairen Schluns von der MilitairJntendantur
den 7. und Gummel von der des 3. Armee Korps, den Charakter
als Rechnungsrath zu verleihen ſo wie

Den bisherigen LandrathsamtsVerweſer Ernſt Gregoro-
vius und

Den bisherigen Regierungs Aſſeſſor Theodor Albert von
Breitenbauch zu Landräthen zu ernennen.

Der bisherige Geheime Regiſtratur Aſſiſtent Gottfried Hein-
rich Brauſer iſt zum Geheimen Regiſtrator befördert worden.

Erſte Kammer.
11. Sitzung am 9. Januar 10 Uhr.

Die beſchlußfähige Mitgliederzahl findet ſich erſt eine halbe Stunde
nach der anberaumten Zeit ein (bei der Eröffnung von 181 Mit-
gliedern 77 zugegen und man ſetzt die Berathung des Discipli-
nargeſetzes, welcher die nämlichen Regierungs Kommiſſarien Graf
Eulenburg, Fleck und Grimm beiwohnen, in ſummariſcher Weiſe
fort.



Zu S. 84, jetzt 78, über die Gemeindebeamten, beantragt Graf
Zu rghaus die Aufnahme von „KorporationsBeamten“ und folgenden

uſatz:
neber DisciplinarVergehen der bei den landſchaftlichen und rit

terſchaftlichen Kredit Jnſtituten Beamteten hat der engere Ausſchuß der
Korporation als Disciplinarbehörde zu befinden. Die Beſchlußnahme
über die Einleitung der Unterſuchung und die Ernennung des Unterſu-
chungsKommiſſars gebührt der General Direktion des Jnſtituts, welche
dem Staats Miniſterium hiervon Anzeige zu machen hat. Jn Fällen,
wo das Staats Intereſſe kollidirt, kann durch einen Beſchluß des
Staats Miniſteriums ein anderer Disciplinarhof beſtimmt werden.“

v. Vincke befürwortet das Amendement, indem auch die Linke da
mit einverſtanden ſei. Der RegierungsKommiſſar Graf Eulen-
burg bedauert, im Namen der Regierung ſich gegen das Amendement
erklären zu müſſen, da die Korporationsbeamten keine Ausnahme bilden,
und in Bezug auf die CreditIJnſtitute auch dem Staate die Jnitiative
freiſtehen müſſe. Lette erklärt ſich für das Amendement als eine An
erkennung des früher in Preußen beſtandenen Grundſatzes der Freiheit
der Korporation in Bezug auf ihre Beamten, wodurch allein die allge
meinen Volksvertreter ſo lange entbehrt werden konnten.

Graf Burghaus iſt geneigt, den Zuſatz Korporation aufzugeben.
Der Regierungs-Kommiſſar wiederholt ſeine Bemerkung, daß das
Miniſterium auch ein DisciplinarVerfahren müſſe einleiten können,
wo etwa die Generaldirektion nicht Veranlaſſung dazu findet.

v. Vincke bittet nunmehr, das Amendement nach der angegebenen
Einwendung um ſo eher anzunehmen. Der Miniſter des Jnnern
hebt hervor, daß in dem vorliegenden Falle nur von Ausnahmen in Be
zug auf Gemeindebeamten die Rede ſei.

Graf Burghaus erinnert dagegen an die Geſchichte und den
Beruf der Jnſtitute, welche zu der vom RegierungsKommiſſar geäußer
ten Befürchtung wohl keine Veranlaſſung geben. Auch Graf Luckner
unterſtützt das Amendement. Fürſt Reuß begründet ein ähnliches
Amendement in Bezug auf die kommunalſtändiſchen Jnſtitute der Ober-
lauſitz. Regierungs Kommiſſar Grimm will verhüten, daß man nicht
durch den Wortlaut des Amendements etwas beſchließe, was über die
Abſicht des Antragſtellers hinausgeht.

Auf den Antrag Brüggemanns wird jedoch das Amendement,
trotz des Widerſpruchs von v. Vincke und Kuhne, von der Rechten
an die Kommiſſion zurückgewieſen.

Zum 7. Abſchnitte über die Entlaſſung gewiſſer Beamten ſetzt
v. Raumer die bedenklichen Folgen der vorliegenden Beſtimmungen
auseinander, welche eben im falſchen franzöſiſchen Konſtitutionalismus
wurzeln, dem man mit Recht ſo vieles Unheil zuſchreibt. Der Redner
wünſcht daher, daß im Allgemeinen die Gründe der Entlaſſung ange
geben werden. Dagegen meint v. Forſtner, daß es beſſer ſei, ohne
Gründe zu entlaſſen, als Gründe zu erfinden, wie es doch am Ende
geſchieht.

Später nimmt Heffter das Wort für die Profeſſoren und pro-
vocirt den Kultusminiſter zur Erklärung, daß das ehrwürdige korpora-
tive Element der Univerſitäten auch Seitens der Regierung, namentlich
dem leichtfertigen Treiben des Tages gegenüber anerkaunt werde, allein
die beantragte Exemption der Profeſſoren von den Beſtimmungen der
8. 84 2c. werde weniger nützen als das Vertrauen zur Regierung. Für
das Heffter'ſche Amendement erhebt ſich nur Linke und Centrum.

Zum Schluſſe der Spezialberathung, welche die Kommiſſionsvor-
ſchläge faſt unverändert ergiebt, wird auch die Dringlichkeit der Verord-
nung vom 11. Juli 1849 anerkannt.

Schluß der Sitzung 1 Uhr. Nächſte Sitzung un beſtimmt.
Berlin, den 8. Januar. Jch habe Jhnen vor einigen Tagen über

die perſönliche Stellung des Königs von Hannover zum Vertrage vom
7. September berichtet, wie man ſolche in unſern unterrichteten Kreiſeu
ſchildern hört. Man beſtätigt dieſe Angabe jetzt nicht allein, ſondern
bemerkt auch, daß das neue hannoverſche Miniſterium die Anſichten des
Königs vollkommen theile. Daß man hannoverſcherſeits alle Dehors
beobachtet, den Vertrag den Kammern vorlegt, deſſen Annahme befür-
wortet und es überhaupt nicht an offiziellen Kundgebungen fehlen läßt,
daß es mit der Durchführung des Vertrags vom 7. September ernſtlich
gemeint ſei, darf, wie man weiter bemerkt, nicht täuſchen es ſoll dies,
wie man wiſſen will, eben nur auf die Wahrung der Dehors Bezug ha
ben, während in der Wahrheit der hannoverſche Korreſpondent der
„Hamburger Nachrichten“ nicht ſchlecht unterrichtet ſei, wenn derſelbe
nicht undeutlich zu verſtehen giebt, daß das Miniſterium Schele es nicht
ungern ſehen würde, wenn ihm durch die Nichtannahme des Vertrags
ſeitens der Kammern Gelegenheit gegeben würde, ſich des von dem vo-
rigen Miniſterium eingegangenen Vertrags zu entledigen. Von hohem
Intereſſe iſt es zur richtigen Beurtheilung der Situation, daß die mini-
ſterielle „Hannoverſche Zeitung“ fortwährend gegen den Vertrag vom 7.
September auftritt, und daß der Redakteur dieſes Blattes, Dr. Jürgens,
von welchem es ſchon lange hieß, daß er von der Redaktion zurücktreten
würde, das hannoverſche miniſterielle Blatt noch immer leitet. Man
behauptet zwar, daß die Stellung des Dr. Jürgens, beſonders in Be-
treff der Auswahl der aufzunehmenden Artikel 2c. eine durchaus unab-
hängige ſei allein wenn wir dieſe Behauptung auch nicht bezweifeln
wollen, ſo können wir doch nicht vergeſſen daß ein miniſterielles Blatt
immerhin eben miniſteriell iſt, und darum gegen Das was die Regie
rung, die es vertritt, ernſtlich will, nicht agitiren kann noch darf. Die
Haltung der „Hannoverſchen Zeitung“ kann daher nicht ganz ohne tiefer
gehende Bedeutung erſcheinen, und zwar um ſo weniger, als dieſelbe,

wenn man ſie mit den angedeuteten anderweitigen Gerüchten in Ver-
bindung bringt, eines Zuſammenhanges mit denſelben nicht zu entbehren
ſcheint. Jm Uebrigen wird Vieles von der Entſcheidung der hannover-
ſchen Kammern abhängen, welcher man mit Spannung entgegenſieht.

(O. A. J.
Berlin, den 9. Januar. Wir haben bereits erwähnt, daß die früher

beſchloſſene Aufſtellung eines Bundes Armee Korps und die Berufung
des ernannten Oberbefehlshabers Generals Roth v. Schreckenſtein nach
Frankfurt vorläufig vertagt iſt. Die für dieſes Korps beſtimmten Trup-
pentheile ſollen aber für eventuelle Fälle jederzeit zur Dispoſition der
Bundes Militair Kommiſſion bereit gehalten werden. Die Ernennung
eines preußiſchen Generals zum Oberbefehlshaber dieſes Korps war
eine Preußen zugeſtandene Konzeſſion, deren Ausführung man ſo lange
zu verzögern verſtand, bis jetzt der günſtige Augenblick zu deren Be
ſeitigung gekommen ſchien. Man wird ſich nach den aus Frankfurt vor
liegenden Nachrichten nicht täuſchen, wenn man auch hierin das Gewicht
der öſterreichiſchen Einwirkung erkennt, die neben der Beſeitigung des
preußiſchen Oberkommandos, noch dahin zu wirken ſucht, daß daſſelbe
in eventuellen Fällen auf den in Frankfurt kommandirenden öſterreichiſchen
General falle. Jn der Bundestagsſitzung vom 27. December wur-
den übrigens, dem „Fr. Jnt.-Bl.“ zufolge, für den nicht eintreffenden
Bundesoberfeldherrn die Beſtimmungen erneuert, welche in der Bun
deskriegsverfaſſung für dieſen Fall vorgeſehen ſind.

Die Anweſenheit des dieſſeitigen Bundestagsgeſandten hier
ſteht nicht allein mit der Theilnahme an den Kammerverhandlungen in
Verbindung, ſondern es ſollen dem Vernehmen nach auch Verhandlun-
gen im Miniſterium über die gegenwärtig beim Bundestage ſchweben-
den Fragen geflogen werden.

Der Miniſterpräſident, Freiherr v. Manteuffel, hatte heute eine
längere Conferenz mit dem Hannoverſchen Geh. Legationsrath Neubourg,
der bekanntlich in Angelegenheiten der Deutſchen Flotte hier anweſend iſt.

Die Kammern werden doch nicht ſo früh ihre Sitzungen ſchlie
ßen, als man bei der Eröffnung allgemein annahm; die Linken der
zweiten Kammer hoffen ſogar, noch bis in die Mitte des Mai zu tagen!

Aus Hannover wird der „W.Z.“ mitgetheilt, daß der frühere
Miniſter Stüve in der ſtändiſchen Kommiſſion, welche über den Ver
trag vom 7. September zu berichten hat, mit ſeinem frühern Kollegen
Bennigſen entſchieden gegen die Annahme des Vertrags agitire und
daher ſehr wahrſcheinlich eine Verwerfung deſſelben in der Ständever-
ſammlung erfolgen werde.

Hamburg. Die Verhandlungen über den Anſchluß an den Sep
tember Vertrag werden zwiſchen Oldenburg und Hannover noch immer
fortgeführt, obwohl beide Staaten Bevollmächtigte zum wiener Zollcon-
greß geſchickt haben. Von Seite Oldenburgs ſoll ſich jedoch keine
große Geneigtheit zum Beitritt an den Zollverein bemerkbar machen.

Oeſtreichiſche Monarchie.
Prag, den 9. Januar. Seit heute hat das bisherige „Conſtitutio-

nelle Blatt aus Böhmen“ den Titel „Correſpondenz-Blatt aus Böhmen“
angenommen.

Rußland und Polen.
Von der poſener- polniſchen Grenze, den 4. Januar. Während

das atmoſphäriſche Wetter an der dieſſeitigen Grenze ein bedeutendes
SchneeLager entfaltet, hat ſich jenſeits der Grenze, als Folge des po
litiſchen Wetters in Frankreich, plötzlich ein Heer Lager etablirt. Seit
einigen Wochen kampiren 8 ruſſiſche Regimenter, Kavallerie und Jnfan-
terie, dicht an unſerer Grenze, und deren ſtrengſte Ueberwachung iſt
von der ruſſiſchen Verwaltung angeordnet. Die an der Rogatka (Schlag
baum) ſtehenden Koſaken Pikets ſind verdoppelt worden und jeder Rei-
ſende erhält militäriſche Begleitung bis zur Komorka (gZollamt) oder
Przykomorka (Neben Zollamte). Hier beginnt die ſtrengſte Reviſion
der Paſſagiere, ein wahrhaft examen rigorosum für die Abiturienten
nach Polen. Die PerſonalBeſchreibung im Paſſe wird mit der Perſon
des Reiſenden ſorgfältig verglichen, in zweifelhaften Fällen wird das
Verzeichniß verdächtiger Perſonen, der catalogus prohibitorum homi-
num nachgeſchlagen, und über die nach Warſchau Abgehenden ergeht
dorthin eine Meldung. Einer ganz beſonderen Aufmerkſamkeit erfreut
ſich die von Poſen nach Warſchau führende Chauſſee. Das eine Vier-
telmeile jenſeits der Grenze gelegene Städtchen Slupce, bis nach wel-
chem Orte die preußiſche Poſt fährt, iſt gegenwärtig von einem drei-
fachen KavallerieKordon umgeben. Alle polniſchen Gaſthäuſer werden
jetzt ſpeziell beaufſichtigt. Jn ſämmtlichen Magazinen des Nachbarlandes
werden bedeutende Vorräthe au Feldfrüchten angehäuft und man hat
dieſerhalb, ungeachtet einer ſehr ergiebigen Erndte, die Ausfuhr von Rog-
gen und Hafer verboten. Dieſe außerordentlichen Maßregeln haben in
Polen unter denen, welche nicht leſen können, den Glauben verbreitet:
es ſei irgendwo in der Welt eine gefährliche Revolution ausgebrochen
oder es ſtehe ein großer Krieg bevor. Unbegründet erſcheint die in ei
nigen deutſchen Blättern gemachte Mittheilung, daß aus den ruſſiſchen
Landestheilen neue Heeresmaſſen gen Weſten im ſchleunigen Anmarſch
ſeien. Jn Polen weiß man davon nichts. (Schl. Z.)

Dänemark.
Kopenhagen, den 5. Januar. Jn einer vom 4. Januar datirten

Kopenhagener Korreſpondenz der „Alt. Ztg.“, heißt es unter Anderem:
Sicherem Vernehmen nach hat ſchon ſeit lange der preußiſche Hof es
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übernommen, durch den Herrn BismarkSchönhauſen zu Frankfurt a. M.
dem Herzog von Auguſtenburg ſattſam zu erläutern, daß Europa die

Bürgſchaft 1) für die künftige Einheit der däniſchen Monarchie, 2) der
däniſchen Erbfolge in der Linie des Prinzen Chriſtian von Schleswig-
Holſtein Sonderburg Glücksburg ohne Verzug übernehmen wird, ſobald
der deutſche Bund, geſtützt auf hinlängliche Garantieen von Seiten Dä-

nemarks, oder aber des Herrſchers über Dänemark, Schleswig und Hol-
ſtein nebſt Lauenburg, ſeine Jntervention in den Bundesländern Hol-
ſtein und Lauenburg als geſchloſſen erklärt und dem Könige die volle,

alleinige Landesherrſchaft wieder übergiebt. Jm weitern Verlaufe jenes
Schreibens wird dagegen angedeutet, daß die Auguſtenburgiſche Familie
als Erſatz für ihre Güter im Schleswigſchen auf eine jährliche Appa-
nage Ausſicht habe. Der Zoll würde an der Gränze der einen Monar-

chie erhoben werden, und Rendsburg von Truppen des Königs, ſie

Spargel davon wenig, oder gar keinen Nutzen.

mögen deutſch oder däniſch ſprechen beſetzt werden. Für die holſtei-
niſchen und ſchleswigſchen Provinzialſtände würden neue Wahlen nach
dem Geſetze von 1834 ſtattfinden.

reren
Locales.
Ueber die Wirkſamkeit des Königl. Kreis-Halle, den 7. Januar.

gerichts hier im Jahre 1851 erhalten wir folgende zuverläſſtge Nach
richten. Es waren

anhängig beendigt wurden

Proceſſe 2539 1979Unterſuchungen. 1988 964
Vormundſchaften 4080 429

Unter den unbeendigten Sachen befinden ſich nur 55 über ein Jahr
anhängige Proceſſe und nur eine überjährige Unterſuchung.

Unter den Proceſſen wurden 194 durch Vergleich beendigt. Die
Zahl der vor hieſigem Schwurgerichtshofe behandelten Sachen belief ſich

auf 59.
Vom Gerichte mußten überhaupt 13,640 Termine abgehalten und

117,633 Vorträge bearbeitet werden.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Spargel-Kultur.

(Nach einem Vortrage im hieſigen Gartenbau Vereine.)
Das Land, oder Feld, auf welchem man Spargel anlegen will,

muß, wenn es die Ortsverhältniſſe irgend geſtatten, eine freie, ſonnige
Lage haben denn dieſe trägt viel dazu bei, großen, weichen, wohl
ſchmeckenden Spargel zu ziehen. Hat man ein ſolches Stück Landes
ausgewählt, dann ſorge man für etwas verrotteten Dünger. Jſt dieſer
zur Stelle gebracht, ſo wird zum Rigolen geſchritten und zwar auf fol
gende Weiſe. Man macht einen 3 Fuß breiten und 2 Fuß tiefen] Gra-
ben, alsdann lockert man noch Fuß tief den Boden des Grabens
auf und bringt einige Zoll hoch Dünger in den Graben, darauf 4 Zoll
hoch Erde, dann wieder einige Zoll hoch Dünger und 4 Zoll Erde.
Hierauf wird das Ganze mit einem Spaten oder einer Gabel durch
ſtochen und nochmals 4 Zoll hoch mit Erde und einige Zoll hoch mit
Dünger belegt. Nun erſt kommt die letzte Erde aus der Oberfläche
des folgenden Grabens darauf. Jſt dies geſchehen, ſo wird dieſe zweite
Schicht eben ſo, wie die erſte, durchſtochen, und ſo fährt man fort, bis
das ganze Stück fertig iſt. Dies Vermiſchen des Düngers mit der
Erde iſt nothwendig, wenn die weitverzweigte Spargelwurzel Nahrung
daraus ziehen ſoll denn wenn man es macht, wie früher, daß man
ganze Fuder Dünger unten in den Graben hineinwirft, ſo hat der

Wer ſchon jemals alte
Spargelbeete ausgerodet hat, der wird gefunden haben, daß nach 20

Jahren der Dünger unten im Graben als ein verſchimmelter Klumpen
ungenutzt daliegt.
gedeihe ohne Dünger eben ſo gut, als mit Dünger.

keinesweges der Fall, wenn es, wie oben geſagt, gemacht wird.

Winter wieder gehörig ſetzt.
das Ganze, ſobald es ſich thun läßt.
und ſchreitet endlich zum Pflanzen.

Eben davon rührt auch die Meinung her: Spargel
Dies iſt aber

Dies Rigolen muß im Herbſt geſchehen, damit ſich der Boden im
Jm darauf folgenden Frühjahr ebnet man

Hierauf theilt man die Beete ab
Ueber die Breite der Beete iſt man

verſchiedener Anſicht. Meiner vieljährigen Erfahrung nach ſind Beete
von 2 Fuß und Wege dazwiſchen von 15 Zoll Breite die zweck-
mäßigſten. Beim Pflanzen ſelbſt verfährt man auf folgende Weiſe:

Die Pflanzen kommen in die Mitte des Beetes 15 Zoll weit von ein-
ander, und zwar jede in ein Loch, 8 Zoll tief und 6 Zoll breit. Jn

der Mitte der Vertiefung bleibt eine kleine Erhöhung, um welche herum
man die Wurzeln der Pflanze möglichſt gleichmäßig vertheilt und mit
Erde 4 Zoll hoch bedeckt. Iſt trocknes Wetter, ſo muß man die Pflan-
zen angießen. Hat man dies Alles befolgt und vor allem auch geſunde
Pflanzen gelegt, ſo bleibt ſelten eine aus; ſollten aber dennoch einige
nicht erſcheinen, ſo kann man bis zum Juli noch nachpflanzen, um keine
Lücken im Beete zu haben. Bei der Auswahl der Pflanzen hat man
hauptſächlich darauf zu ſehen, daß man von einer guten Sorte geſunde,
zweijährige Pflanzen erhält. Zieht man ſich dieſe ſelbſt, ſo muß man
den Samen nur von ſolchen Pflanzen nehmen, welche ſchönen, ſtarken
Spargel liefern; muß man ſie dagegen kaufen, ſo entnehme man ſie nur
aus einer ſolchen Quelle, von welcher man weiß, daß der Spargelſamen
T ge ſMerclanteſt geſammelt wird. Gegen dieſe Regel wird vielfältig

efehlt.

Sind auf dieſe Weiſe die Beete fertig bepflanzt, ſo kann man am
Rande derſelben Verſchiedenes ziehen, z. B. Salat, Kohlrabi, Radies,
Rettig, niedrige Bohnen und andere nicht ſtark wuchernde Sachen.
Auf dieſe Art hat man von den Beeten doch wenigſtens einigen Nutzen,
ehe man den Spargel ſtechen kann. Dabei ſorge man aber hauptſäch-
lich dafür, daß die Beete von Unkraut gehörig rein gehalten werden,
ſonſt bleiben die Pflanzen im Wachſen auffallend zurück. Wenn das
Spargelſtroh im Herbſt anfängt, gelb zu werden, fo ſchneidet man das
ſelbe ab und bringt auf die Pflanzen einige Zoll hoch ganz verrotteten
Dünger. Jm folgenden Frühjahr lockert man die Beete auf, bepflanzt
die Ränder wieder auf obige Weiſe und behandelt das Ganze, wie im
erſten Sommer. Ebenſo bringt man auch im zweiten Herbſt wieder
einige Zoll hoch gut verrotteten Dünger anf die Pflanzen, und nun erſt
füllt man die ganze Tiefe des Beetes mit Erde aus. Jm dritten Som-
mer wird man es kaum unterlaſſen können, die nun ſchon kommenden
Spargelſproſſen zu ſtechen. Jch rathe nicht dazu, ſoll es aber doch ge
ſchehen, ſo ſchone man wenigſtens die zuerſt kommenden Sproſſen einer
jeden Pflanze. Dies iſt zur Kräftigung der Pflanzen auch in den
nächſtfolgenden Jahren ſehr vortheilhaft, und außerdem vergeſſe man in
der Folge gar nicht das Düngen in jedem Herbſte; denn der Spargel
liebt einen fetten Boden.

Sollten die Beete zum Treiben des Spargels benutzt werden, ſo
müſſen dieſelben 4 Fuß und die Wege zwiſchen denſelben 2 Fuß breit
angelegt werden. Auf dieſe Beete kommen zwei Reihen Pflanzen, 18
Zoll weit von einander entfernt. Will man nun zum Treiben ſelbſt
ſchreiten, ſo muß man dieſe Beete, ehe ſich ſtarker Froſt einſtellt, mit
Pferdedünger gut zudecken, ſo daß der Froſt nicht eindringen kann.
Nun fragt es ſich, wann man den Spargel haben will. Jſt die Zeit
beſtimmt, dann fängt man 3 Wochen vorher an, ſeine Beete zum Trei-
ben einzurichten und zwar auf folgende Art: Man räumt den Dünger,
mit welchem man die Beete zugedeckt hat, rein weg und gräbt in die
Wege zwiſchen die Beete einen 2 Fuß breiten und 3 Fuß tiefen Gra-
ben. Dieſen füllt man mit friſchem Pferdedünger ganz voll hierauf
lockert man die Beete auf, und nun erſt bedeckt man das Ganze 1
Fuß hoch mit Pferdedünger. Nach 14 Tagen muß man zuſehen, ob
nicht ſchon einige Spargelſproſſen hervorgelockt ſind. Zu dem Ende
entfernt man den Dünger behutſam mit einer Gabel; noch beſſer iſt es
aber, wenn man auf das Beet einen Fußhohen Kaſten ſtellt, über wel-
chem man den Dünger ausbreitet. Auf dieſe Weiſe wächſt der Spargel
gerade, und bleibt rein und appetitlich, auch wird keine einzige Sproſſe
mit der Gabel abgeſtoßen. Treibſpargel muß man nicht zu lange ſtechen,
wenn die Pflanzen nicht leiden ſollen. Jch ſteche denſelben nur 6 Wo-
chen und im nachſten Sommer laſſe ich das getriebene Beet ruhen. Bei
einem ſolchen Verfahren iſt das Treiben ohne Nachtheil für das Beet.

Sudenburg. Michaelis I. Gärtner.(Bl. f. H. u. G.)

Geſchichtskalender für t und den Regierungs-
bezirk Merſeburg.

11. Januar.
1544. Convent der Schmalkaldiſchen Bundesgenoſſen zu Naumburg.
1642. Joſeph Friedr. Alberti, Kapellmeiſter und HofOrganiſt zu

Merſeburg, geboren zu Tönningen in Holſtein.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9., bis 10 Januar.

Im Kronprinzen Hr. Baron Marſchall v. Bieberſtein a. Lauchſtedt. Hr. Par
ticul. Winkens a. Dresden. Die Hrn. Kaufl. Kühendorf a. Magdeburg,

a. Berlin Barth a, Erfurt, Meyer a, Hamburg Müller a.
anzig.

Stadt Zürich: Hr. Ob.-Amtm. Hubner a. Weißenſchirmbach. Hr. Fabrik. Kropf
a. Elberfeld. Die Hrn. Kaufl. Adrian a. Nordhauſen Leuthier a. Leipzig,
Schiffner a. Dresden, Walters a. Hamburg.

Goldner King: Frau Domainen-Rentmſtr. Engelke a. Duben. Frau Dr. Krauſe
a. Erfurt. Die Hrn. Kaufl. Heine a. Dresden u. Reinhardt a. Magdeburg.

Goldner Löwe: Hr. Verwalter Böttger a. Hohnbach. Hr. Baumſtr. Märlein
u. Hr. Rent. Glaſer a. Würzburg. Die Hrn. Kaufl. Simon a. Eilenburg,
Schmidt a. Zeitz Heineck a. Jena Bürger a. Deſſau u, Lange a. Roßlau.

Engliſcher Hof. Hr. Particul. Unger a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Thieme a. Schwe-
rin. Hr. Dr. Steinert a. Braunſchweig. Die Hrn. Kaufl. Herold a. Deſſau
u. Rieſe a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Techniker Aßmann u. Hr. Komm Rath Grotmann a. Ber
lin. Hr. Kaufm. Goöpel a. Leipzig. Hr. Fabrik. Blümer a. Chemnitz. Hr.
Rent. Fritſch a. Gotha.

Schwarzer Zär: Die Hru. Geſchäftsl. Schmutz a, Gröbzig u. Meyer a. Heders-
leben. Hr. Gutsbeſ. Börner a. Strelitz. Hr. Kaufm. Harniſch a. Eger.
Hr. Brauereibeſ. Keller a. Erlangen.

Hotel de Prusse: Frau v. Jankowitz a. Warſchau. Hr. Kaufm. Helbig a. Pe-
nig. Die Hrn. Geſchäftsl. Arlt a. Schwabendorf u. Schober a. Altendorf.

Thüringer Bahnhof: Die Hrn. Kaufl. Clykauft a. Hamburg, Cohn a Oſterwiek,
Friedländer a. Eiſenach Dietrich a. Paderborn. Die Hrn. Rent. Zublin a.
Zürich u. Schäfer a. Frankfurt. Hr. Poſtrath Scheprée a. Karlsruhe. Hr.
Particul. Wolf a. Mainz. Hr. Courier Sturm a. Wien.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

9. Januar. Morgens 6 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 27 P. Z. 6,1 P. L. 27 P. 3. 3,9 P. L. 27 P. 3. 4,4 P. L.27 P. 3. 4,8 P. L.

Luftwärme 1,3 Gr. Rm. 3,7 Gr. Rm. 1,1 Gr. Rm. 2,0 Gr. Rm.
Wetter ziemlich heiter. c heiter. trübe. ziemlich heiter.

Wind S. S. SW. S.



Bekanntmachungen.
Verkauf von Pappel-Bäumen.

Am Montage, den 19. Januar cC.,
ſollen an der Magdeburg Leipziger Chauſſee, zwi
ſchen Schkeuditz und der Königl. Sachſiſchen Grenze
circa 220 Stuck Pappeln auf dem Stamme offent
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Kaufluſtige werden zu dieſem Termine eingeladen
mit dem Bemerken, daß die Verſammlung im
Giermann'ſchen Schenklocale zu Schkeuditz
Morgens 9!/, Uhr Statt findet, woſelbſt auch die
Bedingungen bekannt gemacht werden ſollen.

Halle, den 6. Januar 1852.
Der Baumeiſter Wolff.

Einladung.
Die Unterzeichneten erſuchen Alle, welche ſich

für die Begründung einer Verſicherungsanſtalt
egen Baumfrevel intereſſiren, ſich zu einer Be
prechung den 14. d. M. Nachmittags 1 Uhr in

dem Gaſthofe zu Weſt ewitz einzufinden.
Die Gutsbeſitzer Schmidt, Barth, Rudloff,

Brömme, Wittmann, Haedicke.

Soolweiden-Bandſtoöcke
ſind zu herabgeſetzten Preiſen, ſo wie Rapps-
und Roggen-Spreu zu verkaufen auf dem Kämme-

reigute Beeſen. W. Sander.
Zwei Dreſcher- Familien finden Arbeit und

Wohnung auf dem Vorwerke Langenbogen.

Ein Logis von 2 Stuben, 2--3 Kammern,
Küche und Zubehör in der Mitte der Stadt
wird zu miethen geſucht. Adreſſen beliebe man
gr. Ulrichsſtraße Nr. 80, 2 Treppen hoch, ab-
zugeben.

Eine ParterreWohnung
für einen Holzarbeiter, beſtehend aus Wertkfſtelle
für 2 oder 3 Bänke, Wohnſtube, Kammer, Küche
und Holzgelaß, im Preiſe von 36 40 Thlrn.
wird geſucht. Adreſſen erbittet man ſich in
der Expedition dieſes Blattes.

Ein Familienlogis,
beſtehend aus mindeſtens 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche, Torfgelaß und Garten im Preiſe von
40--70 Thlr. am liebſten vor den Thoren der
Stadt wird für Oſtern d. J. geſucht. Adreſ-
ſen erbittet man ſich in der Expedition dieſes
Blattes.

Ein kleiner Garten
oder eine umzaunte Abtheilung eines größeren Gar
tens, zur Anlage von Blumenbeeten geeignet, wird
zu pachten geſucht. Von wem? ſagt die Expedition
dieſes Blattes.

Ein Buchbinderlehrling findet jetzt oder zu Oſtern
eine Stelle bei A. Ehrenkönig in Halle, Ritter
gaſſe Nr. 640.

S T
Fonds- und Geld-Cours.

v 5
tBerlin den 9. Januar. Preuß Courant. Preuß. Courant.

Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.
Cöln-Mindener 33 110 109Fonds Courſe. do. Prior. Obl. 44 1034Preuß. freiwillige Anleihe s (103 do. do. II. Em.) 5 1043do. StaatsAnleihe v. 1850 44 1034 Düſſeldorf-Elberfelder e SStaats Schuldſcheine 34 894 89 do. Prioritäts- 4 954954

OderDeichbauOblig. 44 S do. Prioritäts- 5 SPr. Scheine d. Seehdl. à 50thl. 1214 Magdeburg-Halberſtädter 1504 1494Kur u. Neum. Schuldverſchr. 341 86 MagdeburgWittenberge 4 66
Berliner Stadtobligationen 5 1033 do. Prioritäts- 5 1025 1024do. do. 33 874 NiederſchleſiſchMärkiſche 34 925Kur und Neumärk. 34 98 do. Prioritäts- 4 984984J Sſtpreußiſche 1 34 d do. Prioritäts- 44 1024 1013S Pommerſche 34 975 do. Prior. III. Ser 5 102 1014S Jpoſenſcho 4 1033 do. IV. Ser.! 5 a2 do. 954 95 Oberſchleſiſche Lit. A. 136S „Schleſiſche 33 963 do. Prioritäts- 4 7do. L. B. v. St. gar 34 95 eWeſtpreußiſche 34094 934 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.)) 1234Kur und Reumärk. 4 100 do. Prioritäts- 5S Pommerſche 4 100 do. II. Serie sS poſenſche 4 898383 Rheiniſch e. 691469S Preußiſche 499 do. (Stamm) Priorit.S Phein. und Weſtphäl. 4 S do. PrioritaätsObl.! 4 SS Sächſiſche 4 994 do. vom Staat gar. 34 SSchleſiſche 4 993 6994 Ruhrort-Cref.-Kreis-Gladb. 31 84 83
Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. E. 4 do. Prioritäts- 41 verPreuß. BankAnth.Scheine. 1014 Stargard-Poſen 433 874

Thüringer 764Friedrichsd'or 1375 137 do. Prioritäts-Obl.) 4 (102Andere Goldmünzen à 5 thlr. 94 Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.)) 87 86

Diéconto v do. Prioritäts- 5 SEiſenbahn Actien. Ausländiſche Eiſenb.-
Aachen Düſſeldorfer 4 J (87863 Stamm- Actien.Bergiſch Märkiſche ne x Cöthen Bernburger 544do. Prioritäts-- 510131014 KrakquOb eſt 4 85 TBerlin Anhalt. Lit. A. u. 1144 à FrakauOberſchleſiſche àKiel Altona 4 1094àdo. Prioritäts 4 99 1134 Mecklenb 36 35Berlin Hamburger 101 Nordb n Kriedt Wil 4 403 à 3do. Prioritäts- 44 1034 102 ordbahn (Friedr. Wilh.

do. do. II. Em. 41 S Sarskoe Selo TBern Poted. reren 37 t 79 Ausländ. Prior. Actien.
o. Prior. Oblig.! 4 98 Sdo. do. 5103 1024 KrakauOberſchleſiſche 4 Sdo. do. Lit. D. 5 l 00 Nordbahn Friedr. Wilh.) 51004

BerlinStettiner 130 ndo. Prior. Obl.] 5 104 1034 KaſſenVereinsBank Aktien 4 107à

Sonntag, den 11. Januar:

Die Kreuzfahrer.
Schauſpiel in 5 Akten von A, von Kotzebue.

Montag, den 12. Januar:
Zum zweiten Male:

Das Gefängniß.
Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedirx.

Mittwoch, den 14. Januar:
Zum erſten Male:

Ein Sommernachtstraum.
Drama in 5 Akten von W. Shakespeare, uber
ſetzt von A. W. v. Schlegel und L. Tieck, Mu

ſik von Felix Mendelsſohn Bartholdy.
A. Döbbelin.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 9. Januar.

Weizen loco nach Qualität 58-63 r
Roggen do. do. 57 59482. pr. Frühjahr 59 bz. B. u. G.
Erbſen Kochwaare 46 50

Futterwaare 46 50
Hafer loco nach Qualität 26 28
Gerſte, große loco 38 40
Rüböl loco

pr. Januar Februar
pr. Februar März
pr. März April

104 B. 107 bz. u. G.
107 bz. u. B.
104 B. 10 G.
104 B. 104 G.

pr. April Mai 104 B. 104 G.
Leinöl loco 124 B.April Mai
Rapps 64 à 67 B.Rübſen 64 à 67 B.Spiritus loco ohne Faß 28 bz.

mit Faß
Januar Februar 28 bz. 284 B. 284 G.
pr. April Mai

Roggen ſtiller.
Frühjahr unverändert.

295 bz. 30 B. 294 G.
Spiritus nahe Termine gefragt, pr.

Oel matter.

Magdeburg, den 9. Januar. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 456 56 Thlr. Gerſte 34 40 Thlr.
Roggen 54 55 Hafer 23 25Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 38 Thlr.

Wittenberg den 7. Januar.
Weizen 2 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf.
Roggen 11 11Gerſte (große) 1 25
Gerſte (kleine) 1 18 9
Hafer 1 11Breslau, den 9. Januar, 1 Uhr 28 Min. Nach

mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 55--70 Sgr.,
do. gelber 56—68 Sgr. Roggen 55--64 Sgr. Gerſte
40--46 Sgr. Hafer 2631 Sgr.

Stettin, den 9. Januar, 1 Uhr 55 Min. Nachm.
Weizen Frühjahr 624 Thlr. bz. Roggen Jan. Febr.
564 bz., Frühjahr 59 bz. Rüböl 10 bz., Frühjahr 104,
10 Spiritus Jan. Febr. 13 bz., Frühjahr 113,
124 bz.

Hamburg, den 8. Januar, 2 Uhr 40 Min. Nach
mittags. Getreidebörſe. Roggen Königsberger 91 bz.
Weizen unverändert Pomm. 130pfd. 104 vergebens ge
boten. Oel 185, 194, 204. Zink 5500 Etr. 10 Lie
ferung bezahlt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 9. Jan. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 10 3.
am 10. Jan. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 9 3

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 9. Jauuar. F. Andrege, roh Eiſen,
v. Hamburg n. Buckau.

C. Tiſchmeyer,Niederwärts: den 9. Januar.
Zucker, v. Alsleben n. Magdeburg.

Magdeburg, den 9., Januar 1852.
Königl. Schleuſen- Amt Haaſe.

GGGGGCGGGGGGSch3haNQ<S“'&xazaſnhuas)u3anneuzlblurnongg oonßwgBsç r e oCkeoeoucgCxaàaàaſl)kkhnnaq on
Am 1. Sonntag nach Epiphani (11. Januar) predigen in Halle:

u. L. Frauen: Vorm. Hr. Sup. Dr. Franke.
Dryander.

St. Ulrich: Vorm. Hr. Diagc. Weicke.
Ehricht.

St. Moritz: Vorm. Hr. Oberprediger Bracker. Nachm. Hr. Diac.
Dr. Wolf.

Nachm. Hr. Oberpred. Dr.

Nachm. Hr. Sup. Domkirche: Vorm.

Neuenhaus.

Druck der Waiſenhus Buchdruckerei.

Hr. Sup. Dr. Rienacker. 11* Uhr akadem. Got-
tesdienſt Hr. Conſiſt.-Rath Prof. Dr. Tholuck. Nachm. Hr. Dompr.

Hoſpitalkirche: Vorm. Hr. Diac. Dr. Wolf.
Katholiſche Kirche: Vorm. Hr. Pfarrer Klahold.
Neumarkt: Vorm. Hr. Paſt. Ahrendts.
Glaucha: Vorm. Hr. Sup. Dr. Tiemann.
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